
Volleyball ein begeistender Sport 

Die Volleyballabteilung des TSV Tännesberg e.V.  
 
Eine herrliche Sportart begeistert Tännesberg 
 
Hobbyvolleyballer halten die Tradition bis heute hoch 
 

 
Seit 1972 trainierte Toni Wolf beim TV Vohenstrauß in der Volleyballabteilung mit und lernte 
diesen Sport lieben. Daraus reifte der Gedanke, auch in Tännesberg diese schöne Sportart 
auszuüben. Der Zuspruch bei den Mitglieder war sehr gut und so trug  Toni Wolf der 
Vorstandsschaft des TSV seine Idee zur Gründung einer Volleyballabteilung vor. Diese stimmte 
mit Freude zu und damit war der Grundstein für den Volleyballsport in Tännesberg gelegt. 

 
So kam es, daß im Jahr 1974 die Volleyballabteilung auf Betreiben von Toni Wolf, der 
hervorragende Pionierarbeit leistete,1 gegründet wurde und im Jahr 1975 die Volleyballer mit 
einer Herrenmannschaft und einer B-Jugend-Mädchenmannschaft in den Spielbetrieb startete. 
Toni Wolf war Trainer, seine Schwester Christl Schönberger Mannschaftsführerin und in den 
anschließenden Jahren Spielertrainerin.  Die erste B-Jugendmannschaft der Volleyballer setze 
sich aus den Spielerinnen Conny Zwack, Berti Eckl (verh. Neuber), Andrea Haubmann (verh. 
Zeus), Gudrun Hollmann,  Resi Irl, Eva Liebscher, Elisabeth Spickenreither (verh. Braun) und 
Inge Frey (verh. Eisenreich) zusammen. Bei den Herren spielten von Beginn Armin Liebscher, 
Richard Hermann, Toni Wolf, Ernst Dobmeier, Alfons Zimmet, Hubert Liebl, Werner Bauer und 
Ottmar Eisenreich. 
 

                                                           
1 Zeitungsbericht vom 24.3.79 NT, Erich Spickenreither 

 
hinten links: Toni Wolf, Werner Bauer, Richard Herrmann, Alfons Zimmet, Ernst Dobmeier, 
                      Betreuer Franz Zimmet, 
vorne links:  Armin Liebscher, Hubert Liebl, Ottmar Eisenreich 
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Mit der Ablegung des Übungsleiterscheins im Jahr 1977 übernahm Christl Schönberger offiziell 
die Leitung der A-, B- und C-Jugend und verband damit das Ziel, eine Damenmannschaft zu  
gründen, da die A-Jugendspielerinnen altersbedingt nur noch in einer Damenmannschaft 
eingesetzt werden konnten. Im selben Jahr startete die Damenmannschaft - bestehend aus den 
ehemaligen A-Jugend-
Spielerinnen - unter 
ihrer Leitung in der 
Bezirksklasse.  Mit 
viel Elan und Eifer 
gingen die Damen ihr 
schönes Hobby an und 
schon im ersten Jahr 
(1977/78) stiegen sie 
mit dem Gewinn der 
Meisterschaft in der 
Bezirksklasse in die 
Bezirksliga Damen 
Oberpfalz auf.2 Sie 
legten hiermit den 
Grundstein für eine 
weitere 
Aufwärtsbewegung in 
den folgenden Jahren. 
Die Spielerinnen Berti 
Eckl, Elisabeth Stahl, 
Conny Zwack, Christl 
Gmeiner, Romy Wolf, Elisabeth Spickenreither und Andrea Haubmann, unter der Leitung der 
Spielertrainerin Christl Schönberger, waren herausragende Botschafter für den TSV und die 
Marktgemeinde Tännesberg. Wer aber glaubte, die Damen seien mit dem Erreichten zufrieden, 
erlebte die nächste freudige Überraschung. Aus der Bezirksliga Oberpfalz marschierten sie in der 
Saison (1978/79) verlustpunktfrei in die Landesliga Nord durch. Diese Leistung ist um so höher 
zu bewerten, da sie erst ein Jahr zuvor aufgestiegen waren und dies ebenfalls ohne Niederlage. 
Die gezeigten Leistungen kann man nicht hoch genug einschätzen. Man muß sich einmal 
vorstellen, wo die Tännesberger Volleyballerinnen nun spielten. Gegner waren Mannschaften aus 
den Städten Großostheim, Ochsenfurt, Nürnberg, Amberg, Weißenburg, Bamberg, Erlangen, 
Regensburg, Hof und Arzberg.  
 
In der Meisterschaftsfeier im März 1979 in Gasthaus Wurzer, Tännesberg, unter der Leitung von 
Abteilungsleiterin Elisabeth Spickenreither, würdigten viele die Leistung der Spielerinnen. 
Elisabeth Spickenreither (verh. Braun) dankte vor allem Josef Schönberger, Hans Maier und den 
Brüdern Alfons und Franz Zimmet, die die Aktiven unentgeltlich mit ihren Autos zu den 
Auswärtsspielen gefahren hatten. Worte des Dankes gab es auch für Uschi Haubmann für das 
Nähen der Trainingsanzüge, für Xaver Hanauer, Böhmischbruck, der den Damen eine komplette 
Dressgarnitur gestiftet hatte, und nicht zuletzt für Unterstützung aus den Reihen der 
Vorstandschaft des Sportvereins. Die stolze Siegesserie, so Spielertainerin Christl Schönberger 
bei ihrem Rückblick, haben mit dem 3:0 Heimsieg im ersten Spiel gegen Burglengenfeld 
begonnen. Der erste Sieg festigte das Selbstvertrauen der Spielerinnen und steigerte die Leistung 

                                                           
2 Zeitungsbericht vom 9.2.79 NT, Erich Spickenreither 
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von Spieltag zu Spieltag. Sieg auf Sieg errang die Damenmannschaft. Die Bilanz: 20:0 Punkte 
bei 30:2 Sätzen, Aufstieg in die Landesliga Nord. Erklärtes Ziel im ersten Jahr war, so Christl 
Schönberger, der Klassenerhalt.  
 
 
 

Um ihn zu schaffen, mußten die Aktiven persönliche Wünsche zurückstecken, dafür mehr 
trainieren, als Folgeerscheinung des Aufstiegs auch weitere Wegstrecken und eine längere Saison 
in Kauf nehmen. Auf die sportlichen Erfolge der Damen, so Vorsitzender Josef Braun, sei der 
ganze Verein stolz. Nun wünschten sich alle, daß die Aktiven bei ihren Auftritten im fränkischen 
Raum und in der Oberpfalz die Farben des TSV Tännesberg bestens vertreten würden. Den 
erfolgreichen Spielerinnen überreichte er als Zeichen des Dankes eine Urkunde und ein 
Gruppenfoto. Im Namen des Vereins dankte Josef Braun ganz besonders der Spielertrainerin 
Christl Schönberger und überreichte ihr  in Anerkennung ihrer Leistung ein Geschenk. 
Bürgermeister Horst Robl bezeichnete die Damenmannschaft als das Aushängeschild der 
Volleyballabteilung, um deren Aufbau Toni Wolf seine Verdienste habe. Als Werbeträger des 
Marktes Tännesberg sollten die Aktiven stets fair auftreten. Mit einer persönlichen Spende von 
DM 200,-- brachte er seine Unterstützung für die Volleyballerinnen zum Ausdruck. Nach einem 
gemeinsamen Essen war Gemütlichkeit Trumpf. Dabei entpuppten sich die Damen als wahre 
Stimmungskanonen. Ein Filmstreifen, gedreht von Xaver Hanauer, vom packenden Spiel mit 
Fortuna Regensburg rundete unter den Akkordeonklängen von Rudi Schneider den Abend ab.3 

                                                           
3 Zeitungsausschnitt vom 24. März 1979 NT, Erich Spickenreither 
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Drei Saisonen, von 1979 bis 1982, 
vertraten die Tännesberger 
Volleyballerinnen die Marktgemeinde 
Tännesberg in der Landesliga Nord.4 Der 
Erfolg war begründete in der 
Kameradschaft und dem Einsatzwillen 
aller Beteiligten. Wenn man die 
Trainingspläne im Nachhinein 
betrachtet,  kann man noch heute daraus 
sehen, mit welcher Zielstrebigkeit und 
hartem körperlichen Einsatz die Damen 
bei der Sache waren. Christl 
Schönberger führte eine strenge Hand. 
Rauchen, zu lange Abende waren von ihr 
verpönt. Wenn trotzdem einmal eine 
Nacht zu lange wurde, verhalf den 
Spielerinnen Dosenmilch im 
Doppelpack von "Spar-Braun" zu Kraft 
und Energie. Mit dem Leitspruch "Wir 
san wir, stärker wie die Stier, stärker wie 
die Bam, weil ma Tännesberger san" 
gingen die Damen in die Spiele und 
lernten so manchen vermeintlich 
stärkerem Gegner das Fürchten. 
Trainingsfleiß und Ehrgeiz haben eine 
Mannschaft geformt, die für die Zukunft 
zu großen Hoffnungen berechtigte. 
Zustellerinnen wie Elisabeth 
Spickenreither,  Andrea Haubmann, 

sowie Elisabeth Stahl als Angreiferin in Verbindung  mit Berti Eckl sorgten für den nötigen 
Druck auf den Gegner. Für Harmonie sorgte Conny Zwack, war sie doch eine sehr ausgeglichene 
Spielerin die aufgrund ihrer guten Technik auf jedem Posten spielen konnte. Christl Schönberger 
war wegen  ihres Aufschlages bei den gegnerischen Mannschaften gefürchtet und so manchen 
Punkt konnte sie dadurch direkt gewinnen. Romy Wolf und Christl Gmeiner vervollständigten 
mit ihren Spielbegabungen die Mannschaft. 
 
Das Feiern stand bei den Damen ganz oben, die vielen Erfolge gaben dazu genügend Anlaß. Als 
Beispiel sei hier die Rückfahrt vom Spiel in Ochsenfurt am Samstag, den 23.2.1980 aufgeführt. 
Die Spielerinnen feierten ihre Siege mit einem Kasten Bier im Bus. So verzögerte sich die 
Ankunft in Tännesberg auf nachts um 1.30 Uhr. Josef Schönberger fuhr Jahr aus Jahr ein mit 
seinem Privatauto und später mit einem Bus von "Reise-Braun" die Damen zu jedem Spiel, um 
Geld für den Verein zu sparen. Die ganze Familie Schönberger mit Sohn Christian war im 
Einsatz für die Volleyballabteilung. Nur durch die Hilfe von Sponsoren wie die Firma Schuster, 
Reise-Braun, Bürgermeister Robl, Xaver Hanauer, Uschi Haubmann, Hans Maier  um nur einige 
zu nennen, war dieser Aufwand möglich. Der gute Geist der Volleyballerinnen war Franz 
Zimmet. Er kümmerte sich um alles Erforderliche und nahm den Damen alle belastende Arbeit 
ab. Während der Zugehörigkeit zur Landesliga Nord belegte die Damenmannschaft jeweils einen 
guten Mittelplatz in der Tabelle. 

                                                           
4 Elisabeth Braun, nach Rücksprache mit anderen ehemaligen Spielerinnen 
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Nach extra erstellten Trainingsplänen kräftigten die Spielerinnen mit Medizinballübungen die 
Fingermuskulatur, durch Mattentraining verbesserten sie ihre Sprungkraft und durch 

Abrollübungen zur Beherrschung des Hechtbaggers steigerten die Damen ihre spielerischen 
Möglichkeiten. 100 x Sprungseilübungen vorwärts, 50 x rückwärts und 50 x in der Hocke lassen 
die Härte der Übungen erahnen. Das Training entsprach dem eines Hochleistungssportlers. 
 
Im Mai 1980 legte Christl Schönberger das Amt als Spielertrainerin der Damen und der B-
Jugend nieder. In all den Jahren ihrer Tätigkeit hat sich Christl Schönberger viele Verdienste um 
den Volleyballsport in Tännesberg erworben.  
 
Elisabeth Stahl führte nun die Mannschaft weiter. Dem Streß, den die Landesliga mit den weiten 
Fahrten, dem harten 3maligen Training pro Woche, einem auf das Leistungsniveau abgestimmter 
Lebensstil, waren einige Spielerinnen auf  Dauer nicht gewachsen. Im Jahr 1982 wechselte 
Elisabeth Stahl zum TV Vohenstrauß und einige Spielerinnen schieden aus beruflichen und 
schulischen Gründen aus der Mannschaft aus. So wurde die komplette Jugendmannschaft als 
Damenmannschaft eingestuft. Die jungen Spielerinnen trauten es sich jedoch nicht zu, in der 
Landesliga zu spielen und ließen sich im selben Jahr  freiwillig in die Kreisklasse zurückstufen. 
 
In der Saison 1978/79 spielte die Herrenmannschaft  in der Bezirksklasse Nord um den 
Spielertrainer Toni Wolf und den Spielern Richard Hermann, Siegfried Meier, Hubert Liebl, 
Werner Braun, Werner Bauer und Alfons Zimmet. Als Schiedsrichter für die TSV-
Volleyballabteilung betätigten sich zu diesem Zeitpunkt Franz Zimmet, Toni Wolf, Richard 
Hermann, Elisabeth Spickenreither, Conny Zwack und Andrea Haubmann. 
 
Die Eltern von Bernhard  Ottl erbauten im Jahr 1983 ein Wohnhaus in Tännesberg. Nach dem 
Umzug von Trausnitz nach Tännesberg kam er mit dem Volleyballsport  in Berührung und lernte 
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diesen Sport lieben. Seine ersten Einsätze erlebte er im Training der Senioren unter dem Trainer 
Werner Bauer.  
 
Die beiden Trainer der Volleyballerinnen waren damals Ernst Dobmeier und Armin Freundl. Sie 
trainierten die Damen abwechselnd. Im Jahr 1983  wechselte Ernst Dobmeier zum 
höherklassigen Verein TV Vohenstrauß und Armin Freundl begann sein Studium zwecks 
Berufsausbildung. Und plötzlich standen die Damen ohne Trainer da. Uschi Haubmann 
versuchte einen Sportlehrer aus Oberviechtach zu werben, dieser sagte zuerst zu, zog dann 
jedoch wieder zurück. Aufgrund dessen übernahm Bernhard Ottl im Jahr 1984 Verantwortung 
für die Damen als Trainer. Kein leichter Einstand nach Bestehen der Prüfung zum Übungsleiter. 
Vor ihm lag eine schwierige Aufgabe, zumal einige erfahrene Spielerinnen ausgeschieden waren 
und sich die Mannschaft im Jahr 1982 aus der Landesliga in die Kreisklasse zurückstufen ließ. 
Verstärken konnte Bernhard Ottl seine Mannschaft mit nachwachsenden Jugendspielerinnen. 
Insbesondere Andrea Brandl (verh. Troidl), Manuela Dobmeier (verh. Kellner), Christine Bauer 
(verh. Kleber), Manuela Haubmann, Elisabeth Maier (verh. Dobmeier) Renate Eigner (verh. 
Ottl), Cäcilia Irlbacher jun., Birgit Zangl, Sabine Brandl (verh. Winkler), Barbara Zitzmann, 
Elisabeth Spickenreither (verh. Braun), Claudia Ebnet (verh. Wittmann), Elisabeth Forster (verh. 
Scheck), Karin Brandl, Christl Gmeiner (verh. Schneider), Margot Hilbert, Birgit Ruffertshöfer, 
Monika Kleber (verh. Bauer) und Helga Dobmeier (verh. Dobmeier-Holste) waren tragende 
Säulen der Mannschaft zu Beginn seiner Tainertätigkeit. Bernhard Ottl verstand es blendend 
seine Damen immer wieder zu 
motivieren. So stellte sich nach 
viel Trainingsfleiß, gegenseitigem 
Kennenlernen und der 
Neuausrichtung der Mannschaft 
bald der Erfolg ein.   
 
Das Jahr 1985 war ein besonders 
erfolgreiches Jahr. Am Samstag, 
den 27.4.1985 kam es in der 
Turnhalle in Tännesberg mit dem 
punktgleichen VG Stiftland zum 
Spiel um den Meistertitel der 
Kreisliga Nordost Damen. 
Tännesberg nützte den 
Heimvorteil und eine 
stimmgewaltige, große Kulisse 
von Zuschauern peitschte die 
Damen zum 3:0 Sieg. Getragen 
von einer Welle der Begeisterung 
krönten sie das Jahr 1985 mit dem 
Aufstieg in die Bezirksklasse 
Nordost Damen. Überglücklich 
lagen sich die Spielerinnen 
Elisabeth Maier, Renate Eigner, 
Christine Bauer, Manuela 
Haubmann, Manuela Dobmeier, 
Cäcilia Irlbacher, Brigit Zangl, 
Andrea Brandl mit ihrem Trainer  
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Bernhard Ottl am Schluß in den Armen.5 Im gleichen Jahr stiegen die Herren nach 1978 zum 

zweitenmal in die Bezirksklasse Nord auf. Die Doppelmeisterschaft in der Volleyballabteilung 
war perfekt. Im Jahr 1987 stiegen die Damen aus der Bezirksklasse  in die Bezirkliga auf. Nach 
einem Jahr der Zugehörigkeit in der Bezirksliga mit Mannschaften wie Laaber, Hahnbach, 
Waldetzenberg, Neunburg v.W., Roding, Vilseck, Furth, Ettmannsdorf, Heinzacker und 
Lappersdorf erfolgte der Abstieg der Damenmannschaft in die Bezirksklasse. Hier spielten die 
Volleyballerinnen bis zur Auflösung der Mannschaft im Jahr 1995. 
 
Zwei Jahre nach der freiwilligen Zurückstufung (1982) der Volleyball-Herrenmannschaft in die 
Kreisklasse schaffte das Team den Aufstieg in die Kreisliga. Mit einem Punkteverhältnis von 
26:2 und dem imposanten Satzverhältnis von 39:5 kam die Meisterschaft 1984 gerade recht zum 
zehnjährigen Bestehen der Abteilung. An diesem Erfolg unter Spielertrainer Werner Bauer, 
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waren Hubert Liebl, Siegfried Maier, Armin Freundl, Richard Hermann, Dietmar Freundl, Toni 
Wolf, Bernhard Ottl, Hans Kellner, Gernot Willomitzer und Hans Hilburger beteiligt.6  
 

1985-1987 spielte die 
Herrenmannschaft noch in 
der Bezirksklasse Nord. 
1989 stellte sie nach 
15jährigem Bestehen wegen 
Spielermangel und der Rolle 
als Punktelieferanten der 
Liga den Spielbetrieb ein. 
Die Spieler Hans Kellner, 
Hubert Liebl, Wolfgang 
Nicklas, Gotthard Winter, 
Bernhard Ottl, Dietmar 
Freundl und Martin Eckl 
bestritten das letzte 
Punktespiel in der Kreisliga 
Nord.  
 
Besondere Ereignisse, aus 
denen noch heute gute 
Erinnerungen herrühren, gab 
es viele. So feierte die 
Volleyballabteilung im Jahr 
1984 ihr 10jähriges 

Bestehen. Im 
Gasthof/Hotel Wurzer 
am 17.11.19847 trafen 
sich die Mitglieder zur 
Feier. TSV-Vorsitzender 
Josef Glas dankte allen 
Abteilungsleitern, die 
diese Sparte geformt 
haben und empfahl den 
Aktiven, auch in der 
Niederlage 
zusammenzustehen und 
gemeinsam zu feiern. Im 
Beisein von 
Bürgermeister Horst 
Robl zeichnete der 
Vorsitzende des TSV 
dann die 
Gründungsmitglieder mit 
Urkunden aus. Bei den 
Damen waren dies: 

                                                           
6 Zeitungsbericht vom 13.4.84 NT, Erich Spickenreither 
7 Zeitungsbericht vom 20.9.84 NT, Erich Spickenreither 

 

 



Volleyball ein begeistender Sport 

Elisabeth Braun (Spickenreither), Gudrun Hollmann, Berti Neuber (Eckl), Andrea Zeus 
(Haubmann) Inge Eisenreich (Frey) und Christl Schönberger. Von Anfang an dabei waren bei 
den Herren Franz Zimmet, den Abteilungsleiter  
Werner Bauer als "Mutter der Abteilung" bezeichnete, Alfons Zimmet, Siegfried Maier, Ottmar 
Eisenreich, Hubert Liebl, Richard Hermann, Werner Bauer und den eigentlichen Motor der 
Abteilung Toni Wolf .8 

                                                           
8 Zeitungsbericht vom 28.11.84 NT, Erich Spickenreither 

 



Volleyball ein begeistender Sport 

Zur Tradition wurden Freundschafts-Hobbyspiele gegen Mannschaften der OBAG und finden 
seit 1984 regelmäßig jedes Jahr im Herbst statt. Den Kontakt dazu stellte Bernhard Ottl als 
Mitarbeiter der OBAG her. Eine schöne Sache war ein Volleyball-Quiz im Jahr 1984. Die 
Teilnehmer mußten Scherzfragen beantworten. Von den Volleyball-Sand-Pokal-Turnieren am 
Monte Kaolino in Hirschau sprechen heute viele Volleyballer noch gerne. Diese waren immer 
herausragende Erlebnisse. Die Volleyballer nahmen hier zeitweise mit einer Damen- und einer 
Herrenmannschaft teil. Im Fasching 1990 veranstalteten die Volleyballer  ein Gaudi-Volleyball-
Spiel gegen die Fußballer. Beim anschließenden gemütlichen  Zusammensitzen einigten sich die 
Maschkerer auf ein gerechtes und für die Fußballer schmeichelhaftes Unentschieden.  
 
Ein Hilferuf im 
April 1992 
(Inserat in der 
Wochenschau) 
konnte die 
personellen 
Probleme der 
Abteilung 
Volleyball nicht 
bereinigen.  Viele 
der Damen 
heirateten, 
veränderten sich 
beruflich oder 
zogen aus anderen 
Gründen aus 
Tännesberg weg. 
Aufgrund von 
fehlenden 
Spielerinnen  

 
hinten links: Karin Brandl, Sabine Brandl, Monika Bauer, Meike Calame 
vorne links: Birgit Ruffertshöfer, Manuela Haubmann, Bernhard Ottl, Renate Eigner, 
Christine Kleber 

 
Vollyballabteilung 1989 
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mußte der Spielbetrieb der 
Damenmannschaft im Frühjahr 1995 
leider eingestellt werden. 
Nachzutragen ist noch, daß Bernhard 
Ottl im Jahr 1987 auch die Aufgabe 
des Abteilungsleiters übernahm, 
welche er heute (1999) noch ausübt. 
Als Ergebnis der Einstellung des 
Spielbetriebs wurde das Training mit 
den verbliebenen Volleyballern nicht  
mehr so intensiv betrieben. So ging 
zwangsläufig auch das spielerische 
Niveau ständig zurück. Die Leistung 
der Hobbyvolleballer reicht aber 
immer noch für einen guten 
Mittelplatz bei Turnieren. Seit 4 
Jahren sind die Interessen der 
Volleyballer nicht einseitig auf 
Volleyball ausgerichtet. Radtouren 
im Sommer, Kegelabende und 
Skiwochenenden gehören zu den 
Abwechslungen und halten die 
Volleyballfreunde zusammen.  
Die Hobbyvolleyballer zählen im 

 
Spielzene 1993 

 
Ein echter Fan 1993 (Rudi Tröster) 
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Jahr 1999 ca. 15 Personen. Es wäre eine schöne Sache, wenn in naher Zukunft sich wieder eine 
oder mehrere Mannschaften in Meisterschaftsrunden diesem Sport zuwenden würden.  
 

Quelle:  Toni Wolf 
             Christl Schönberger 
             Elisabeth Braun 
             Ursula Haubmann 
             Bernhard Ottl 
             Originalaufzeichnungen und Berichte von Erich Spickenreither 
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hinten links: Edith Dörfler, Christine Kleber, Karin Brandl, Meike Calame, Manuela Haubmann,  
vorne links: Silke Calame, Andrea Hoffmann, Andrea Zeus, Renate Eigner, Bernhard Ottl 


